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chttge Tagesereignisse zum Sammeln.

MM In der Gegend von Arras verminderte Ge-
fqftii infolge unsichtigen Wetters - « ei Neuville-n märkisches Bataillon in die feindliche Stellung und
erbitterte Gegenangriffe ab. - In Maccdonien Artillerie.
- - Starke italienische Angrisse von den Österreichern
Jsonzo-Front abgewiesen.

]NTatb der Katiztemde.
n einem parlarnentarifchen Mitarb  eiter .l

Berlin , 16. Mai.
'§ an? die Straße hinaus , wo hnnderte auf da8

der Jntervellattonsdebatte warteten , hatte ' sich
egung fortgepflavzt, die nach der Rede des Reick s-

rs o. Bethmann Hollweg  das Haus beherrsck-te.
fen verliehen die Rc-nerungsvertreter mit Ausnahme
Matssekretärs des Äußeren Zimmermann, sowie
elften Abgeordneten den Saal i denn auf der Redner¬

war der Abg. Ledebvur von den Unabhängigen
Men erschienen, um, wie gewöhnlich an großen

eine Philippika zu halten und mit dem gan).'n
e— auch mit Herrn Scheidemann, dem er nickt traut
-rreoinen. In den Wandelgängen des Reichsbau es
inzwischen aber die Debatte lebhaft weiter geführt,

verschiedenen Seiten ward schon hier der Versuch
die Kanzlerrede je nach dem Parteistandpunkt

im Saale , der sich langsam wieder füllte, als nach
ialisüschen Abgeordneten Dr . David , das Wort der
Graefe- Güstrow (dkons.) erhielt, fand ebenfalls
such einer solchen Deutung statt. Mit dem ihm
Temperament wies Abg. v. Graefe darauf hm,
ilc Kreise des Volkes' von der Erklärung des

enttäuscht sein werden, am meisten vielleicht die
im Schützengraben. Im Gegensatz zu Dr . David,

ststellte, daß der Kanzler das sozialdemokratische
Programm nicht abgelehnt habe, wenngleich seine

Klarheit gebracht habe, betonte Herr o. Graefe
lebhaftem Widerspruch der Linken und unter
ball der Rechten, daß Herr o. Bethmann Holl¬

mehr als bisher ablehnend gegenüber den
mschen Äußerungen verhalten habe. Aber das

nicht! Das Volk will wissen, wohin die Reise
immer wiederkehrenden Erklärungen von ge¬

be, wir wollten keinen Landerwerb , wir ver-
aus Eroberungen usw., können den Frieden nickt
denn sie gelten draußen bei den Feinden als ein

der Schwäche, zumal sie in einem seltsamen Miß-
is zu unserer militärischen Lage stehen, die nach des

er- eigenen Worten niemals besser gewesen sei.
fordert der Redner im Namen seiner Paitei-

eine offene Stellungnahme des Kanzlers , die von
reisen des Volkes gewünschte Klarheit , und er

Mit der Erklärung , daß sich seine Parteifreunde,
ie Klarheit ihnen dauernd versagt würde, ent»
müßten, mit dem Verfasser eines kürzlich e^
Artikels zu rufen : Kaiser höre dein Volk, höre

chcs Volk!
iiieLe. die mit sich immer steigernder Leidenschaft

Hörer dahingedraust ivar und mit höchstem
schloß, machte im Hause tiefen Eindruck.

- verschiedenen Seiten beantragte Ausschaltung
atz-lothringischen Frage wurde nach einer sehr
n Geschäftsordnungsdebatte angenommen und

aus wandte seine Aufmerksamkeit dem Abg. Nau-
Gortschr. Vp.) zu, der im Anschluß an die Oster-
‘ einen Ausblick auf die Gestaltung der inneren
ung gab. Naumann , der Idealist , hat im Reichs-

Einen Gegner, viel weniger einen Feind, und
"tz. daß er immer etwas Neues , Eigenartiges , ein

umeres Erlebnis zu sagen hat. So war es auch
seine gestrige Rede hörte, mußte unwillkür-

Redners (1960 erschienene) Schrill „Demokratie
denken. Die Träume und Hoffnungen

rgen Sozialreforniers scheinen sich ihm heute zu
^ ^ ihre Zukiinft glaubt er, von ihrer Verwirk-

er das Blühen und Gedeihen des neuen

ü war das Thema der „Neuorientierung " an-
und rief den konservativen Abgeordneten Grafen
°Ui den Plan , der sich gegen die Auffassung

Wv das- deutsche Volk zu wenig am Staatsleben
Haltung beteiligt sei. Dabei gab es sich als
Wvl:ch, daß der Redner Kritik au den Maß-
Tf*8 Kanzlers übte, dessen Entgegenkommen der

e gegenüber keinen Erfolg erzielt, sondern immer
Wlngen heroorgerufen habe,wie sich imVersassungs-
, gezeigt hat. Wie auf dem Gebiete der äußeren
„°J )eTm ifet der Redner und mit ihm seine Partei
Stellungnahme des Kanzlers zu den brennenden

Mneren Politik.
l9, von dem sich weite Kreise im deutschen
viel versprochen haben, wenn auch in enigegen-

ertum

gesetzter Richtung, ist omüdergegangen, ohne ben grund¬
sätzlichen Kamps auf den Gebieteri der äußeren und inneren
Politik auch nur einen Schritt der Entscheidung näher-
gcführt zu haben. Liegt das an der Regierimg, ist es
Schuld des Kanzlers ? Die Frage ist schneller gestellt als
beantwortet . Ein Blick auf die deutsche Presse zeigt,
wie wesentlich verschieden je nach dem Parteistand-
punkt das Ergebnis der Jnterpellationsdebatte gewertet
wird . Die Wirkung der Kanzlerworte war ohne Zweifel
stark; aber sie wird es erst recht eigentlich im Lichte der
Parteibetrachtung ; denn wenn die Streitenden — Kon¬
servative und Sozialdemokraten — auch in der Hauptsache
einig sind, daß die Kanzlerrede die erwartete und ge¬
wünschte Klärung nicht gebracht hat, so nehmen gleichwohl
die Organe beider Parteien den Kanzler — sellsamer-
oder begreiflicherweise? — für sich in Anspruch. Der
Vorwärts , das Organ der sozialdemokratischen Partei
Deutschlands, entnimmt aus denKanzlerworten .daßDeutsch-
land bereit sei. niit Rußland einen Frieden ohne Annexionen
und Enlschädigung zu schließen: die konservative Pc esse
dagegen, die mancherlei an den Ausführungen des leitenden
Staatsmannes bemängelt, stellt allgemein aber in den
Vordergrund ihrer Betrachtungen, daß der Kanzler end¬
gültig den Scheidemaimfrieden abgelchnt habe.

Würdigt man objektiv das Ergebnis der Interpella¬
tions -Debatte , so gelangt man zu- der Feststellung: der
Kanzler hat — im Reichstage — eine überwältigende
Mehrheit für seine Haltung gegenüber Rußland unb eine feste
Mehrheit billigt seine Zurückhaltung in der sonstigen Kriegs¬
zielpolitik. Ob aber nun die Erörterung rügen wird ? Es
muß doch gesagt werden, daß die hier behandelten Fragen
viel zu sehr das deutsche Volk beschäftigen, als daß man
glauben könnte, sie wären — bei längerer Kriegsdauer —
zum letzten Male im Reichshai ie erörtert worden.

poünfcbe Rimäfebau.
Deutfcbes Rctdi.

+ Der Hauptansschuff des NeichStages beschäftigte
sich Mittwoch mit einer Anzahl Petitionen , die fast aus¬
schließlich die Handhabung der Zensur behandeln. Die
Petitionen wurden zum größten Teil als Material der
Regierung überwiesen. Es folgte die Eingabe des Vereins
deutscher Zettungsverleger auf Belastung des notwendigen
Betriebsverfonals und ausreichende Papierlieferung für
die Zeitungen. Ein Regierungsvertreter führte aus , daß
alles mögliche geschehe, um die Herstellung von Holzpapier
zu fördern . Die Reichsstelle für Pavierholz habe gut
funktioniert. Die Petition wurde zur Berücksichtigung
überwiesen. Schließlich erregten noch Interesse die
Petitionen des Vereins der Nordseebäder wegen ihrer
Schädigungen durch die Kriegsmaßnahmen . Staaisiekretär
Dr . H. lsterich erkennt an. daß den Nordseebädern größten¬
teils durch militärische Maßnahmen schwere Schäden er-
wachsen sind; jedoch dürfe  man nicht vergessen, welche
Konseguenzen die gesetzliche Anerkeimung von Kriegsschäden
durch entgai'gcnen Gewinn mit sich bringe. Bis jetzt habe
man nur direkte Sachschäden berücksichtigt.

-5 Üb r die künftige Gestaltung Elsoff - Lothringens
sind nach der Post eingreifende Beschlüsse gefaßt worden.
Danach haben di? beteiligten Stellen angeblich nicht nur
an dem früher schon erwogenen Plane einer Aufteilung
des Reichslandes zwischen Preußen und Bauern festge-
balten. sondern ihn sogar dahin ergänzt , daß au!er dem
Elsaß auch noch einige lothringische Kreise an Bayern
fallen sollen! — Die Bayerische Staatszeitung schreibt
dazu: „Wie erst neuerlich die Verhandlungen des Bimdes-
rats -Ausschyffes für auswärtige Angelegenheiten gezeigt
baden, befindet sich die bayerische Regierung bei der Unter¬
stützung der Politik des Reichskanzlers in vollerliber-
ennttmmuiig mit den Regierungen der anderen größeren
Bundesstaaten . 2 arüber , daß. wie ein Berliner Blatt zu
melden weiß, in längster Zeit über die künftige Gestaltung
Elsaß-Lothringens - einschneidende Be -chlüsse gefaßt worden
seien, ist in München an maßgebender Stelle nlch! das
Mindeste belannk."

* Hinsichtlich der Zii, -::ckiel,ung der über Funfund-
vierzigjährigcn ans der Front ist aus eine Anfrage des
Abgeordneten Dr . Müller -Meiningen jetzt der Bescheid
ergangen, daß die über 45 Jahre alten Landsturnileute. die
mindestens 6 Monate in der Feuerlinie gestanden haben,
zurückzuziehen sind. Angehörige des Feldes , die glauben,
zu unrecht an ihrer Stelle festgehalten zu werden, können
sich an ihre Vorgesetztenwenden, die das weitere veran¬
lassen. Natürlich ist es immöglich, die alten Jahrgänge
aus jedem Dienst zu entlassen.

• x Der englische Bombennngrü > ? K'rrikzee be¬
schäftigt noch immer die Gemüter ,» ea.. en llande. Der
Stimmung Rechnung tragend , veröffe; tl ll ' : a~- Ministerium
des Äußeren einen Bericht, in dem gefti.n wird , daß die
englische Regierung in der Bombenangeten.-nbeit von Stertr*
zee der niederländischen Regierung k- : unbefriedigende
Erklärung gemacht hat , wie in d ' dien Reuter¬
bericht. Über die weiteren Schritt . Irländische
Regierung in dieser Angelege!'-- ,« wird, soll
später eine neue Mitteilung so'

X Im Senat , der sei». ' uiHc-nommen
Hai, wurde ein Antrag au! . - ■ .?» Zivildienst¬
pflicht eingebracht. Senator Beio- . i.  von dem der Ge¬
danke stammt, sagte in der Begründ »! g, man brauche noch
900 000 Soldaten und Arbeiter. Es gebe noch Arbeits¬
kräfte unter den Müßiggängern und unbeschäftigten jungen
Leuten der Jahrgänge 1919—1923. Die Zioildienstpflichl
würde den Pulverfabriken und Kriegsdienstzweigen etwa
300 000 Frauen zuführen.

GrollbritLnnien.
X In aller Stille trifft die Regierung Vorbereitungen

für Massenspeisung . In einer Weisung an die Distrikts¬
ausschüsse in London heißt es. der Fall könnte eintreten,
daß Maßregeln auf kurzfristige Benachrichtigung hin ge¬
troffen werden müßten, es wird deshalb die Aufstellung
von Listen in Wirtschaften und Speisehäusern über die
Zahl der von ihnen zu verpflegenden Personen , ferner
über die Zahl der in den Schulen zu speisenden Kinder
und Einzelheiten über Fabrikkantinen angeordnet.

Rumänien.
X Die politische Lage Rumäniens gestaltet sich immer

trostloser. Nach den Berichten russischer Zeitungen fanden
in Jassy, dem jetzigen Sitz der Regierung und der Resi¬
denz des Königs, große Kundgebungen für die Errichtung
einer Republik statt. Der russische Revolutionär Rakowski
verlangte die Gründung einer Bundesrepublik der slavi-
schen Balkanstaaten nach russischem Vorbild . Andere
Redner forderten Rumänien auf, den bösivillige» Ge¬

drückten über eine beim russischen Heer berrschendc Auf¬
lösung keinen Glauben zu schenken. Die Menge zog unter
den Klängen der Marseillaise vor den königlichen Palast.
Am 1. Mai stattete der König einen Besuch in der V r-
sammlung des russische» Soldateurats ab An die an¬
wesenden Generale wurden rote Schleifen on teilt. Ter
Wunsch des Königs, ebenfalls eine rci-  Schleife zu

' ' -' /n.pftange-7, wurde bereftivilligsl erfüll« D< - •••:-•' ' .isiär
Parlament wurde unmittelbar nach l-iner - . . ffnung
vertagt.

R uOiand.
X Die Wirren in Ruffland haben setzi zu einer Re-

gierungskrije gefüh-t. die schon seit ein gen Tegrn angr-
kündigt war . Nachdem der Kriegsminister Gullmkmv, der
sich gegen den Einfluß des Arbeiter - und Solda ' enrates
aus Armee und Regierung erklärte, von sein-'!» Posten
zurückgetreten ist. hat sieb der Arbeiter - und Soldatenrat
für die reprälentatioe Teilnahme an der Regierung
ausgesprochen. Es werden nur einige seiner Mtt-
olieber als Minister ohne Portefeuille in das
Kabinett eintreten. An Stelle Gutlchkow wurde
fein erster Sekretär Mawkowski zum Kriegsminister ?r-

i nannt . Ob er der Verbältniffe Herr wird , muß die Zu-
[ fünft  lehren . In Heer und Flotte mehren sich. die Fälle

von Disziplinlosigkeit. Nach dem „Rjetsch" ist der Ober¬
befehlshaber der Schwarzen Meerflotte in Petersburg
gewesen und hat nach seiner Rückkehr seine Eindrücke einer
Abordnung der Flotte in Sebaitopol mitgeteilt . Besonders
seine Angaben über die Ostseeflotte erregten Aufsehen. Er
erzählte nämlich, die Manneszucht sei dort so schlecht, daß
man vergeffen zu haben scheine, daß das Land sich im
Krieg befindet. Und inzwischen nimmt die Gärung im
Lande zu. Zwar erklärt ver Arbeiterführer Tscheidse, daß
in Schlüsselburg von einer selbständigen Republik nichts
bekannt sei, aber die Meldungen ĥäufen sich, nach denen
die Loslösungsbewegung, die in Schlüffelburg ihren An¬
fang nahm, sich im ganzen Lande ausbreitet.

Hm*  —
X Die Beschränkung der Änssuhr nach neutralen

Ländern soll nach einer Vereinbarung zwischen England
und den Vereinigten Staaten trotz des Protestes der Neu¬
tralen auch weiterhin beibehalten werden, jedoch unter
strengerer Anwendung der Lehre von der Endbestimmung
der Ware. Die Regierung der Vereinigten Staaten fügt
sich darin den englischen Forderungen , die sie bisher nicht
in vollem Umfang hatte gelten lassen, und sie wird daher
bei der Ausreise der Schiffe nach neutralen Ländern
prüfen, ob von einer gewissen Ware nicht Mehr ausgesührt
wird , als nach der Ansicht der Engländer und Amerikanei
das Bestimmungsland ftlr den eigenen Bedarf benötigt.
Kuo ftn- und HusUnd»

Berlin , 16. Mai . Der Reichstags- und Landtagsabgeord-
nete Wallenborn (Zentt .) ist heute ftüh tm Sankt Anna-
Stift in Berlin-Südende gestorben.

Hildesheim, 16. Mai . Der nationalliberale Landtags¬
abgeordnete Dr . v. Campe  ist zum Regierungspräsidentenin
Minden ernannt. Sein Landtagsmandat im hiesigen Wahl¬
kreise ist damit erloschen.

Münchcn. 16. Mai . König Ludwig  hat , vor einigen
Tagen den Kaiser  sowie Generalfeldmarschaü Hindenburg
und General Ludendorff  tm Groben Hauptauartier besucht.
Kaffer Wilhelm hat den Besuch auf Schloß Ludwigshohe bet
Edankoben sn der Pfalz erwidert.

Berlin , 17. Mai. In seiner Sch!ußonsp-ache am Mittwoch
Abend, an welchem sich der Reichstag bis zum 5. Juli vertagte,
gebrauchte der Präsident Dr. Kämpf die Wendung „Ich hoffe, daß
wir uns am ö. Juli unter glücklichen Verhältnissen  hier



\

wieder zusammenfinden". Hier glaubten manche eine Andeutung
über einen nahen Frieden heraus zuhören. Wir teilen diese An¬
sicht nicht, sondern lesen hier nur eine Hoffnung  und einen
Wunsch heraus.
H' : Petersburg , 17. April. Miljukow bat seine Demission an¬
geboren und verläßt das Kabinett. Terestschenko wird das Ministe¬
rium des Aeußern, Kerenski das Kriegsministerium und das Marine¬
ministerium übernehmen. Unter den Mitgliegern des Koaiitions-
kabinetts, das gebildet werden soll, werden sich fünf Sozialdemo¬
kraten befinden.

Bern , 17. Mai. Lyoner Blätter melden aus Newyork: Der
erste amerikanische U-Bootsäger „Navy Ard" ist vom Stapel ge¬
laufen.

Haag, 16. Mai Der KriegsministerBosboom hat durch
königlichen Beschluß die ersuchte Entlassung erhalten. Zu¬
nächst wird das Kriegsministerium von dein Marineminister
verwaltet _

Deutscher Reichstag.
(110. Sitzung.) CB.  Berlin , 16. Mal.

Heute hielt der Reichstag seine letzte Sitzung vor der
Sommerpause ab. Nach der großen Dienstagsitzung war das
Jnteresie naturgemäß abgefiaut und viele Abgeordnete suchten
den Reichstag nur noch auf. um sich pflichtgemäß in die An¬
wesenheitsliste einzutragen und dann mit den Mittagszügen
abzureisen.

Präsident Dr . Ka empf eröffnet- die Sitzung mit der Mit¬
teilung, daß der Abg. Wallenborn in der vergangenen Nacht
in Berlin nach schwerer Krankheit verstorben sei. Wallen¬
born, der über 20 Jahre dem Reichstage angebört hat.
war eines seiner fleißigsten Mitglieder. Sein Name
wurde in der Öffentlichkeit zwar nicht oft genannt, aber
im Reichstage weiß man, welch wertvolle Arbeit er in den
Ausschüssen geleistet hat. Er vertrat als Zentrumsabg-ordneter
den Wahlkreis Manen-Abrweiler. Noch länger gehörte Wallen¬
born dem preußischen Abgeordnetenhause an. wo er ständigesMit-
glied der Budgetkommissionwar. Nachdem das Haus das
Andenken des Verstorbenen in der üblichen Weise geehrt hotte,
wurde die gestern mit der Rede Naumanns eingelestete

innerpolitische Aussprache
fortgesetzt. Der Abg. Schiffer -Magdeburg vertrat den
Standpunkt der nationalliberalen Partei . Er stellte sich in
manchen Punkten in einen Gegensatz zu Naumann, deffen
Vorliebe für den Staatssozialismus ihm gerade auf Grund
der Kriegserfahrungen unverständlich erscheint, und lehnte in
kräftigen Worten die Scheidemannsche Andeutung von der
Möglichkeit einer Revolution als durchaus unpaffend ab.
Abg. Scheidemann erläuterte in Zwischenrufen seine
Worte. Abg. Schiffer akzeptierte diese Erläuterung, aber
er blieb dabei, daß der bloße Gebrauch des Wortes „Re¬
volution" in dieser Zest eine Entgleisung bedeute. Aus¬
führlich setzte sich Schiffer mit dem Grafen Westarv ausein¬
ander und wies die Behauptung zurück, daß die Liberalen
durch ihre Tätigkeit im Verfassungsausschub die Rechte der
Krone irgendwie angetastet hätten. Der Zentrumsabgeordnete
Groeber sprach ungefähr im gleichen Sinne und ohne sich
direkt für das parlamentarische System einzusetzen, wandte er
sich doch gegen die Ansichten des Grafen Westarp. Insbe¬
sondere hob er hervor, daß in Süddeutfchland die Ernennung
der Offiziere schon längst der Gegenzeichnung des Kriegs¬
ministers bedürfe, ohne daß deshalb das Verhältnis der
Offiziere rum Landesherrn irgendwie beeinträchtigt worden
wäre. Der Unabhängige Sozialdemokrat Haase vertrat die
bekannten weitgehendenForderungen seiner Partei . Es folgte
der konservative Abg. Kreth . der sich energisch gegen die
Linke wandte. Abg. Dr. Müller -Meiningen von der Volk 8-
partei sagte, daß gerade die Forderung der Gegenzeichnung
von Offizierserneynungendurch den Kriegsminister im Jnter¬
esie des Heeres und der Monarchie selbst liege.

Damst war die Aussprache über die innere Politik und
über den Etat des Reichskanzlers erledigt und es folgte der

Militäretat.
bei dem der sozialdemokratische Abg. Stücklen gegen einen
Versuch protestierte, ihn zur Zeugenaussage über einen
Beschwerdefall zu zwingen, von dem er in seiner Eigenschaft
als Abgeordneter unterrichtet worden war. Da der ver¬
nehmende Richter auch von der Möglichkeit einer Haus¬
suchung im Reichstagsgebäude gesprochen batte,um das Beweis¬
stück aus den Papieren des Abg. Stücklen hervorzusuchen, so
forderte der Redner den Präsidenten auf. zu verhüten, daß in
dieser Weise das Ansehen und die Würde des Reichstages
verletzt wird. Aba. Stücklen reate weiter an. Last man aam

cülgemeln Das Eiserne Kreuz n. Klaffe als Kriegsdenk¬
münze einWren solle, denn jeder Feldzugsteilnehmerhabe es
verdient. Der fortschrittliche Abg. Gunßer forderte unter
dem Beifall der Linken, daß jeder tüchtige Soldat die Mög¬
lichkeit haben müsse. zum Offizier aufzurücken, wenn er sich
dazu eignet. Es sei ein Unrecht, das Offizierspatentvom Ein-
jährigenzeugnis abhängig zu machen.

Die weitere Debatte verlor sich in Einzelftagen. Beinahe
ein Dutzend sozialdemokratischer Abgeordneter besprachen in
behaglicher Breite die Arbesterverhältnisie in den Betrieben
der Heeresverwaltung. Hochpolitischen Charakter nahm die
Debatte wieder an. als Kriegsminister v. Stein sich scharf
gegen die Beschlüsse des Verfassungsausschuffesin bezug der
Ofsiriersernennungen wandte und diese ein Danaergeschenk
nannte. Die Abgg. Müller -Meiningen von der Volkspartei
und Scheidemann von den Sozialdemokraten ttaten dem
Minister ebenso scharf entgegen. Gerade die angeschlagene
Tonatt beweise die Notwendigkeit der geforderten Änderungen
und der Verfüsiungsausschuß werde unbeirrt wester arbeiten.

Krieg.
Während an der Arrasfront ungünstige WitterungS-

oerhältnisje die Gefechtstütigleit behinderten, tobte an der
Aisue- und Champagnefront die Artillerieschlacht weiter.
Bei Neuville brach ein märkisches Bataillon in die feind¬
liche Stellung ein und hielt sie gegen starke Gegen¬
angriffe.

Der ckeutlcste GenenniftabKbei'ickt.
(tzrostcs Hauptquartier , 16. Mat.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz stiupprecht. Bei ungünstigen

MitterungSoerbältnissen war die Gefechtstätigkeit verhält¬
nismäßig gering.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Beiderseits von
Craonne und nördlich von Prosnes hielt die gesteigerte
Artillerietätigkeit ohne Unterbrechung an. — Östlich von
La Neuville brach ein märkisches Bataillon auf 600 Meter
Breite in den feindlichen Graben ein und hielt die neu¬
gewonnene Stellung gegen mehrere mit starken Kräften
geführte französische Angriffe. 175 Gefangene sowie zahl¬
reiche Gewehre aller Art fielen in die Hand der tapferen
Truppen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Lage unverändert.
Macedonische Front . Das lebhafte Feuer zwllkr̂ »

Presya - und Dojran -See hat auch auf die Struma -Front
übergegriffen.

Der Erste Generalauartiermeister Ludendorff.

Großes Hauptquartier , 17. Mai.
Arlillcher Krieasfcftanplats.

Heeresgruppe Krolipnuz Ruprecht . Infolge eines
starken englischen. Gegenstoßes mußten wir einen am
frühen Morgen im Dorfe Roeur errungenen Gelände¬
gewinn wieder aufgeben . Im Anschluß an diesen
Kampf nördlich der Scarpe vor- und nachmittags ein¬
setzende starke englische Angriffe wurden unter schweren
Verlusten für den Feind abgeschlagen. Auch südwestlich
von Riencourt blieben Vorstöße der Engländer ohne
jeden Erfolg . An der Front der Heeresgruppe machten
wir im Mai 2300 Engländer zu Gefangenen.

Heeresgruppe Kronprinz. Bei Vauxaillon und östlich
von Laffaux schoben wir unsere Linie durch überraschenden
Handstreich einige hundert Meter vor und behaupteten
die erzielten Erfolge gegen französische Angriffe. Außer
blutigen Verlusten büßte der Feind in diesen Gefechten
248 Gefangene und mehrere Maschinengewehre ein. Auch
westlich der Froidmont -Ferme (bei Braix ) glückte es
uns , dem Gegner seinen vorgeschobenen Stellungsteil
zu entreißen und ihm dabei Gefangene abzunehmen.

Die an 'der französischen Front s
Monats gemachten Gefangenen erh'
2700 Mann . Im übrigen war die
im Bereiche der Heeresgruppe sowohl
anderen Fronten im Westen bei Regen
©eKficNr Krie8$Jc&anpäifc.

Keine besonderen Ereignisse.
Mazedouische Front.

Nach tagelangec Artillerievorbereitung
nordwestlich von Monastir einsetzende ft 3
Angriffe endeten mit einem vollen Erst
kämpfenden deutschen und bulgarischen
Nahkampf und durch Gegenstoß wurde
all verlustreich zurückgeworfen.
Der Erste Generalquartiermeister

*

€in fieftreMßer Cuffkanspfv» ürr tbi
WTB S3crlin,  16 . Mai.

Am 15. Mai vormittags trafen drei den
flugzeuge unter Führung des LeiA^
Christiansen , vor der Themsemündung auf
Flugzeuggeschwader , bestehend aus ' ei.
Kampfeinsitzer und zwei Flugbooten,
heftigen Lnftkampf wurden die drei feind
zeuge abgeschossen. Der Seekampfeindecker
recht ab und zerschellte beim Aufschlagen
Die beiden Flugboote wurden , schwer
Landung gezwungen . Eines unsrer Fiu^
infolge einiger Beschädigungen auf dem
Seine Insassen wurden von Leutnant zur See
auf dessen Flugzeug genommen . Bis
schädigte landeten unsre Flugzeuge woh
ihrem flandrischen Stützpunkt , Elfteres,

' beiden feindlichen Flugboote wurden durch■
streitkräfte eingebracht . Die französischen
Offizier und zwei Unteroffiziere, wurden
nommen.

Der Chef des Admiralstabs der
-I-

Mecken 20000 Tonnen verstn
Amtlich wird gemeldet: Neue

Atlantischen Ozean : 5 Dampfer und 4 Segler
Br .-Reg.-To . Unter den versenkten Schiffen
unter anderen folgende: die englischen Dampfer,
(4889 Br .-Reg.-To.) und „Jkbal " (5434
beide mit Getreide und Munition beladen,
versenkten Schiffe führten u. a. folgende

j Dampfer Holz und Maschinenteile, zwei Seg
zwei Segler Holz.

Nach einer weiteren amtlichen Meldung-
, des Admiralstabs der Marine wurden im
j Ozean sechs Dampfer und ein Segler mit 23
registertonnen versenkt.

Im Miltelmeer wurden nach einer amtliche
des Chefs des Admiraistabs der Marin;

, 9 Dampfer und 6 Segelschiffe von ins
30 000 Tonnen versenkt ; darunter befand %
beladener Transportdampfer von etwa 47
der aus dem von Zerstörern begleiteten Ko
geschossen wurde.

m

Die io. 3fonzofchlacbt
Aus Wien wird berichtet: Wie nach den

der letzten Taae *u erwarten war . entwich

Im Banne der Liebe.
Original-Roman von Hermann Preiß.

36) Nachdruck verboten.

„Verzeihen Sie , Herr Lindstett", sagte der Detektiv
weich, „es handelt sich doch wohl nicht um eine Borein¬
genommenheit: denn ich habe mir nicht gesagt, Dr . Lind¬
stett ist der Täter , nun wirst du Beweise dafür suchen,
sondern alle Spuren , auch die erdrückendsten Indizien
weisen nur auf ihn und nur auf ihn als Täter hin. Er
gesteht alles zu, nur auf die Frage , ob er den Mord voll¬
bracht, oder ob er im Zimmer war , als der Mord geschah,
verweigert er die Antwort . Was hatte er auf dem monate¬
lang unbenutzten Gang , der von der Terrasse in das
Boudoir der Komteß führt , zu tun ? Fragen Sie ihn
dies und raten Sie ihm dem Gericht darüber Auskunft
zu geben?"

Der Greis blickte ratlos vor sich nieder.
„Ich habe ihn schon oft darum gebeten", sagte er.

„Das ist iminer der wunde Punkt in unserer Unterhaltung,
da immer wird er nervös und aufgeregt und gerade des¬
wegen habe ich die feste Überzeugung, daß mein Sohn ein
Geheimnis verbirgt ."

Breitenfeld schwieg einen Augenblick, dann sagte er:
„Das Untersuchungsgericht aber hat die gegenteilige

Überzeugung, es halt Ihren Sohn für äußerst berechnend
und denkt, daß er unter dem Zwange des Beweismaterials
alles zugesteht, was ihm eben durch Zeugen bewiesen wird,
während er leugnet, was ihm eben nicht direkt zu be¬
weisen ist, nämlich die Tat ."

„So haben wir also den Gang vergeblich unternommen.
Meiner Nichte kann ich also keine guten Nachrichten bringen.
Sie hat ihre über alles geliebte Freundin verloren und
wird nun auch noch den Bräutigam verlieren, dem sie stch
tn wenigen Wochen vermählen wollte."

Breitenfeld horchte hoch auf.
„Wie, Herr Major , Ihre Nichte ist die Verlobte des

Angeklagten?"
„Allerdings , und Sie werden begreifen, daß mich ein

doppeltes Interesse zu Ihnen zog. Wir drei, der Vater
des Unglücklichen, seine Braut und ich find fest von seiner
Unschuld überzeugt. Niemand verniag das dunkle Rätsel
zu lösen, das über dem Morde liegt, niemand vermag die
Letten in  ivrenaen . die die schwerwiegenden. Indizien

gegen den Angeschuldigten geschmiedet baden. Ader in uns
dreien besteht das Bewußtsein, daß der Tag kommen wird,
wo die Justiz , hoffentlich nicht zu spät, einsehen wird , daß
ste sich irrte ."

Er hatte die letzten Worte mit erhobener Stimme ge¬
sprochen, und während jetzt Breitenfeld gedankenvoll vor
sich niedersah, fragte er: „Sie können also wirklich in
dieser Angelegenheit nichts tun , Herr Breitenfeld ?"

„Meine Herren , ich wüßte nicht, nach welcher Richtung
hin ich Ermittelungen anstellen sollte. Der Verlaus der
Untersuchung hat meine Annahmen im großen und ganzen
bestätigt. Ich sehe also keine Möglichkeit, plötzlich eine
neue Spur zu verfolgen, zu der Sie mir auch nicht den
geringsten Fingerzeig geben können. Und dann vor allen
Dingen , sagten Sie selbst, an dem Ihnen entwendeten
Messer, das sich auf so merkwürdige Weise wiedersand,
waren keinerlei Spuren irgendeines Gebrauchs zu sehen."

„Nein, das allerdings nicht."
„Ja ", sagte Breitenfeld , „so kann ich immer nur wieder

zu dem Ausgangspunkt meiner Betrachtungen zurückkehreu,
ich sehe keinen Ausweg ."

Die Herren schieden voneinander und Breitenfeld
drückte dem schwergebeugten Vater des Angeklagten nicht
ohne tiefes Mitgefühl die Hand.

Während die beiden Alten schmerzgebeugtdie Treppen
hinabstiegen, blieb Breitenfeld in tiefem Nachdenken zurück.

Er trat an seinen Schreibtisch und blätterte nachlässig
in den vielen Schreibereien , die sich in den letzten Wochen
dort angesammelt hatten. Der Mord in der Villa des
Grafen Mmskoh . eine Tcstamentssälschung und em Aus-
sehen erregender Einbruch hatten ihn in den letzten Tagen
so sehr in Anspruch genommen, daß er erst heute dazu
kam. auf seinem Schreibtisch Ordnung zi> schaffen. Da
fielen ibn, unter andern Sachen auch die Briefe in die
Hund, die v  cor einigen Wochen aus dem Schreibtisch
des Fräulein von Oldenslob entnommen hatte. Im . Drange
der Geschäfte hatte er ganz vergessen, sie dem Untersuchungs¬
richter auszuliescrn . und vor allen Dingen fiel ihm ein,
daß er sie selbst nicht einmal gelesen batte. Mechanisch
ließ er die zartoustenden, in modernen Farben gehaltenen
Billetts durch seine Hand gleiten. Da fiel ihm eines auf.
Er wußte selbst nicht wodurch. Diese Handschrift batte er
schon irgendeinmal im Leben irgendwo gesehen. Es
waren nur wenige Worte, geschrieben aus dem Monat
August, Brettenfeld sab fick den Brief genauer an und

pldtzlrch erweckte er in hohem Maße sein IM
„Liebste Leorwre, Du fragst, ob ick mÄ

den Verlust verschmerzt habe. Nun, Du weißt,
nicht so schnell. Ich habe Hallcrsleben überr
und Du kannst Dir wohl denken, daß ick HM
Deine Gesellschaft mied, nicht weil ick Dir luv,
weil ich es vermeiden wollte, solange noch.
mir zittert , ihm zn begegnen und Dick an k
zu sehen. Wenn ich ruhiger geworden sein
werde ich wieder öfter zu Dir kommen, DuI

Deine
Brettenfeld betrachtete mit prüfenden Aug^

zu ge, aber so sehr er sich auch bemühte,
möglich festzustellen, wo er sie schon einmal |
Je mehr er sein Hirn zermarterte , je mehr^
ihm die Erinnerung . Ärgerlich warf er mdliG
wieder in sein Schubfach. Ein eigentümliches
sich seiner bemächtigt, ein Gefühl, über das
trotz aller Bemühungen keine Rechenschaft aM
Er suhlte, der Besuch der beiden Herren IM
D n:l ni und Empfinden Verwirrung angê Mans Fenster und schaute in den lachenden4
hinaus „Ja ", sagte er ,ni>. „:*cv
Frühling mehr schauen. lYv • .. o , wird u««L
gewürfelt ." Ein eigentümliches Bangen ,be>M
er es nie im Leben zuvor verspürt. Elwzder: Überzieher an nnö ging hinaus

Bor seiner Tür sah er eine ältere Frau »»»
nach allen Seiten ängstlich umsah.

„Nun . gute Frau , wen suchen Sie dcM>! -
„Verzeihen feie", jagte die Alte, . wiM

rw Hause Herr Brettenfeld wohnt?" . d
„Das bin ich selbst", gab der Detekvl^

„was wollen Sie von mir ?"
„Ach — das ist eine — ich weiß

beginnen soll." jH-Breitenfeld lud die Alte ein mit ihm m ü
herauszukommen. Augenscheinlichschweren
sie dem Detektiv.

„Meine Tochter", begann sie nach
ein Modeatelier in der Potsdamerstraße,
feinen Herrschaften arbeiten ."

Sie unterbrach sich wieder.
Fori
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-Stiel Wilhelm Hey gest. - 1898 Enslischer
- William Giadftone aeft. - >90, Dichtert» Ada

.fe" 1914 Komponist und Dichter Thomas Kojckal
rt' :- enolifche Erste Seelord Fisher dankt ab ; das
:n 5 ®' ruim triti suiüct. - Niederlage bei Russen

1916 Erstürmung der italienischen Parrerwerke
^ " -'°und Torare durch die Österreicher (9000 Gefangene.

einem Großkampftag, der dank der hervor.
-Tapferkeit und todesmutigen Standhastigkeit

wven unseren Waffen einen glänzenden Erfolg
6eit drei Tagen, vom vorsichtig abtastenden Ein-

Ku zum stärksten Trommelfeuer sich steigernd.
Artillerie- und Minemverfer-Vorbereitung der

.. Gange, um unsere Stellungen von Plaoa
'-hi  bis zum Meere hinunter sturmreif zu machen,
mittags brach dann an der ganzen Front der

'mrm los. Die Italiener setzten einheitliche tief»
t Waffen zu wiederholenden Stürmen gegen

Äelluttqen an. Auch in der Nacht rollte unauf-
Welle um Welle ihres Angriffes gegen unsere
heran Aber alle Angriffe, so verzweifelt sie auch
wurden, brachen unter schwersten feindlichen Ver-

/wnfte ' Tag der neuen Jsonzoschlacht war von
bestioen Kämpfen erfüllt wie der vorangegungene.
ind^ führte mit großer Zähigkeit ferne Massen
wieder zum Angriff vor . Tausende von Italienern
- geopfert. Die österreichisch-ungarischen Waffen
den Kampf wieder mit vollem Erfolge bestanden . >
-r Stelle glückte es dem Feinde , in schmalem Ab- !
- das linke Jsonzonfer zu gewinnen ; eine Ausbcei - j
wurde verhindert . Die Zahl der durch- die öster-
-ungarischen Truppen emgebrachten G fangenen

2009  angewachsen ; unter diesen befinden sich
- Offiziere/
ien. 17. Mm . Die Jsonzokämpse sind gestern nach
verhältnismäßig ruhigen Nacht aufs neue heftig
nnt Ter Hauptstoß der italienischen Angriffs-
- denen ununterbrochene Verstärkungen zufloffen,

sich gegen die Höhenkette östlich des Engtales.
-S -Lcano und gegen unsre Linien vor den Toren
Wrz Im Norden dieses Abschnitts wird auf dem
Kdöftiich von Plava Tag und Nacht mit großer
Erling gefachten. Verteidiger und Angreifer wechseln
ich ihre Rollen . Frisch eingesetzte Reserven treiben
geworfenen Gegner immer wieder zu neuem ver-
ichen Ansturm vor . Weiter südlich im - Raum des
ft San Gabriele mußten die feindlichen Regimenter,
m sie zu wiederholten Malen vergeblich gegen

e Stellungen anrannten , schon nachmittags vom
'ff ablasscn. Nicht minder erfolgreich verliefen für
die Kämpfe an den von Görz nach Osten führenden
Stt. Auch in dieser Gegend wurde fast den ganzen
über u« den Besitz unserer ersten Linie gerungen,
de: Abend hereinbrach, waren unsere Gräben , von

kleineren Schützennestern abgesehen, gründlich
rt. Besondere Anerkennung verdienen Wiener
imtruppen , die der Brigade Emilia in einem

'digen vollen Erfolg bringenden Gegenangriff 406
gene abnahmen . Ans der Karsthochfläche war die

iiche Infanterie durch das vortreffliche Wirken
*1 Geschütze zur Untätigkeit verurteilt . An der

Front unterhielten die Italiener südlich des
tals starkes Artilleriefeuer aus schweren Kalibern,

ffolgreicher Vorstoß in die Otrnntostratze.
in , 17. Mai . In der Nacht vom 14. zum IS. Mai unter»

eine Abteilung unserer leichten Ssestrcitkräfte einen erfolg-
Vorstoß in die Qtrantostraße , dem t italienischer Torprdo-

vrer, 3 Handelsdampfer und 20 armierte Bewachungs»
zum Opfer fielen. 73 Engländer der Bewachungsdampfer
gefangen genommen. Auf dem Rückmarsch hatten unsere

eine Reihe von erbitterten Gefechten mit überlegenen
Streitkräften zu bestehen, wobei der Feind, der aus

, französischen und italienischen Schiffen zusammen gesetzt
erheblichen Schaden erlitt . Auf zwei feindlichen Zerstörern

Brände beobachtet. Ein Eingreifen feindlicher U-Boote
l-ger in den Kampf hatte keinen Erfolg , wogegen unsere

-,iuge, die sich vorzüglich bestätigten, je einen Bombentreffer
iwei feindlichen Kreuzern erzielten und auch die gegnerischen

wirksam bekämpften. Uusece Einheiten sind vollzählig
-kehrt. In hervorragendem Zusammenwirken mit unseren
ästen hat ein deutsches U Boot einen englischen Kreuzer mit

en durch Torpedoschuß versenkt.
Flottenkommando.

Erfolge deutscher Flieger.
Wrend die Tätigkeit der Luftstreitkräste am 14. Mai
- .d>e ungünstigen Witterungsoerhältriisse stark einge-

wurde. war sie am 13. Mai sehr rege. Unsere
^hatten es am 13. Mai wieder einmal besonders
buscre Ballone abgeiehen. Ihre Tätigkeit ist ihnen
verständlichen Gründen ein Dorn im Auge. Gerade

-E" letzten Wochen haben unsere Luftschiffer uns
We Überwachung der Vorgänge in und hinter den
.7'en  Linien und durch die Erkundung und die
dvm geleitete Bekämpflmg feindlicher Batterien
». wertvolle Dienste geleistet. Der Feind beschoß die
Mellen und die Ballone selbst mehrfach mrt
i e- Außerdem fanden an den Hauptkampffronten

-̂ Fliegerangriffe gegen die Ballone statt. Aber
zä̂ iwebrgeschütze und unsere Schutzflieger waren aus

Nicht ein Ballon wurde hernntergeschoffen.
^ « ombenflieger betätigten sich mit dem gewöhnlichen
E -. I » der Nacht vom !3, zum 14. Mai verursachten
Mkrielten Svreng - und Brandbombe » auf dem

' ^ onnnercy Zerstörungen und einen Brand . Untere
?Erloren am 13. Mai 14 Flugzeuge und 1 Feffel»

:m  14. Mai 7 Flugzeuge.

General V « ta 'm — Oberbefehlshaber.
Der französische Mirpsterrat hat beiclstoffe», General

Petain zum O-berbefehtshaber zu eruennen. Nivelle,
der bisherige Oberbefehlshaber , wurde zum Befehlshaber
einer Armeegruppe, Fach wurde zum Generalstabschef
ernannt.

Damit ist tn die verworrenen Gerückte über Perfonai-
veründerungen in der fraiizösiichen Arn» eleilung endgüllig
Kiurbeii gekommen. Bisher hieß es. Petain wäre zum
Generalstabschcf mit erweiterten Befugnissen ernannt. Nun
aber ist zweifellos, daß der ehemalige Verleidiger Verduns
und Untergebene Nivelles an dessen Steile ausgerückt ist.
Nivelie selbst hat man, wohl zu, Strafe für das Mißlingen
des DulckbiuÄsversuchs in der Champagne, gewissermaßen
degradiert; er steht jetzt unter dem Befehle Petains ; General-
stabschei der Armee wird Foch. der in letzrer Zeit häufig als
aussichtsvollerKandidat für den höchsten mililärifchen Posten
Frankreichs genannt worden war. Vielleicht löst er eines
Tages Petain ab. wenn auch dem. wie allen seinen Vorgängern,
das Schlachtenglück nicht hold isl.
RUim Kriegapoft.

Berlin . 16. Mai . Der sozialdemokratische Partest und
Fraktionsooi-sitzende Ebert ist wiederum von einem sckiweren
Verlust betroffen worden. Auch sein zweiter Sohn ist in den
Kämpfen im Westen gefallen.

Berlin , 16. Mai . Gefangene her 17. französischen Kolo-
nialdioision  aus den Angriffen vom 8. und 9. Mai im
Cernabogen waren derart betrunken,  daß sie erst am 10. Mai
vernommen werden konnten.

Rotterdam . 16 Mai . Der Dampfer „Noordam" ist nach
langer Zeit als erster Passagierdamvser nach Neivvork
abgegangen. _ _ _

OrMcde und Prwinzuac&ricbtea.
Ablieferung von Destillationsapparaten.

Am 15. 5. 1917 ist eine Bekanntmachung (Mc. 100/2. 17. K.
R. 91), bstrcffend Beschlagnahme, wiederholte Bestandsethebung
und Enteignung von Destillationsapparaten aus Kupfer und Kupser-
legierungen (Messing Rotguß und Broaze) und freiwillige Ablieserung
von anderen Brennereigeräten aus Kupfer und Kupfer!eg>erungen
(Messing, Rotguß und Bronze), in Kraft getreten. Rach § 2 der
Bekanntmachung werden betroffen sämtliche ganz oder teilweise aus
Kupfer oder Kupferlegierung bestehenden Destillations », Rektifizier-
und Extraktionsapparate . soweit sie nicht unter die im § 3 aufge¬
führten Ausnahmen fallen. Die von der Bekanntmachung betroffenen
Betriebe sind aus § 4 zu ersehen, lieber Meldepflicht, Enteignung
und Ablieferung der beschlagnahmten Gegenstände trifft § 7 Fest¬
setzungen. Bei der Durchführung der Ablieferung werden 2 Gruppen
von Betrieben unterschieden. Gruppe A : aufrechtzuerhaltende Be-
triebe. Gruppe 6 : stillgelegte Betriebe. Mit der Durchführung der
Bekanntmachung sind die Kommunal-Berbände beauftragt , denen
bereits die Durchführung der Bekanntmachung vom 1. 10. 1916,
betreffend Bierkcugdeckel aus Zmn . übertragen war . Diese beauf-
tragten Behörden erlaffen auch di; Ausführungsbestimmungcir hm-
sichtlich Meldepflicht, Ablieserung und Einziehung der beschlagnahm-
len Destillationsapparate usw. Für die avzuliefernden Gegenstände
sind im § 8 der Bekanntmachung Uebernahmepceisefestgesetzt, die
den Gegenwert für die abzuli- fernden Gegenstände eiaschueßlich
aller mit der Ablieferung verbundenen Leistungen, wie Entfernung
der Apparate aus den Betrieben, Ablieferung bei der Sammelstelle
usw , enthalten . Beschläge oder Bestandteile aus anderen! Mater -al
als Kupstr oder Kupferlegierung w?rden nicht vergütet und sind
vor der Ablieferung zu entfernen. Ferner sind die Apparate aus
der Ablieferung so zu zerlegen, daß Kupfer und Kupferlegierung
gesondert gewogen werden können. Ablieferer, die mit dem fest¬
gesetzten Hebernahmepreis nicht einverstanden sind, müssen dies so-
gleich bei der Abli-ferung erklären. Wird eine gütlich» Einigung
über den Uebernahmepceis nicht erzielt, so wird dieser Preis vom
R -ichsschiedsgerichtfür Kriegswirtschaft endgültig festgesetzt. Be¬
triebe der Gruppe A können di« vorläufige Zurückstellung von der
Ablieferung beantragen , wenn dringende G üude hierfür oorliegen.
Die Anträge sind bei dem zuständigen Kommunal-Berband einzu,
reichen. Die Entscheidnng trifft die Metall -MobilmachungSstelle.
Die Sammelst -llen sind zur Entgegennahme von nicht beschlag¬
nahmten Bcennereigeräten und Ciarichtui'gsgegenständen aus Kupfer,
Messing, Rotguß und Bronze verpflichtet, die von den im § 4 ge¬
nannten Betrieben abgeliefert werden, soweit es sich um Gegen¬
stände handelt, die im § 10 der Bekanntmachung ausgefühct sind
und soweit es sich um Altmaterial handelt . Für die freiwillig ab-
gelieferten Brennereigeräte usw. ist der Preis von 3,50 Alk für
1 kg Kupfer bezw. 2,25 Mk. für 1 kg L-giern-ig festgesetzt. All-
Einzelheiten ergeben sich aus dem Wortlaut der Bekanntmachung,
deren Bnöffentckchung in der üblichen Welse durch Anschlag und
durch Abdruck in den Tageszeitungen erfolgt. Außerdem ist der
Wortlaut der Bekanntmachung bei dem zuständigen Bürgermeister-
amt einzusehen.

Hachenburg. 18. Mal . (Gauturafahrt des Lahn -Dill-
Gaues .) Trotz des 1rüden Wetters hatten sich am
Hüiimelfahrtstage etwa 300 Teilnehmer vom Lahn-
Dill -Gau auf dem geschichtlich berühmten Merenberg
bei Weilbnrg zusammengefunden . 80 Teilnehmer hatte
der Westerwaldbezirk und 12 der Turnverein Hachenburg
gestellt. Unsere Teilnehmer brachte der 5 Uhr-Zug nach
Wilsenroth . Dann gings nüt Fußweg nach Kirchen-
besuch in Langendernbach über Fussingen nach Meren¬
berg. Dort traf gegen 12 Uhr der ganze Gau zu¬
sammen . Die Ruine Merenberg ist ein Ueberrest der
Zerstörungen aus dem Ende des 30jährigen Krieges.
Mit Recht tonnte der Gaulurnwart ein Beispiel ziehen
zwischen den Verhältnissen damals und jetzt ; wie es
uns gegangen wäre , wenn der Feind unser Land besetzt
hätte .' Seine Worte galten einem aus diesem Kriege
stark hervorgehenden Vaterland . Die meisten Teilnehmer
wandelten dann auf dem Rückwege nach Weilbnrg , die
hiesigen in 3stündigem Marsch nach Frickhofen. Gegen
Mittag halte sich das Wetter aufgeklärt . Die Wandrung
war zwar in Folge der zerfahrenen , feuchten Wege eine
erschwerte. Alle Teilnehmer landeten aber frohen Smnes
abends um 8 Uhr hier . Allseits war der ganz hervor¬
ragende Saatenstand und der kaum zu beschreibende
Stand der Baumblüte ausgefallen . Wenn das alles
wahr wird , dann hat die uns zugedachte Aushungerung
der Lumpen -Vettern von England noch gute Wege!

* Hohes Alter.  Die Mutter des früher hier
wohnenden Grafen von Hachenburg , des Erbauers deS
Schlosses zu Friedewald , die Fürstin Leonilla von Sayn-
Wittgenstein , kann nunmehr auf ein Lebensalter von
101 Jahren zurückblicken. Sie war eine russische Prinzessin
und hat ihren Aufenthalt in der Schweiz. Dis greise
Fürstin hat ein goldnes Witwenjubüäum hinter sich.
Ein Enkel von ihr , der jüngste Sohn des Grafen von
Hachenburg , ist in den Trappistenorden eingetreten.

Limburg. 15. Mai . Im Eschhöferweg entdeckte dlr
Polizei eine Geheimschlachterei, die seit längerer Zeit gut
florierte . Eine Menge Schweine wurde im Kreise Limburg
heimlich angekauft , wobei natürlich die Höchstpreise be¬
deutend überschritten wurden . Das Fleisch wurde , eb m-
falls unter Umgehung der Höchstpreise, nach auswärts
verkauft . Mehrere Personen sind verhaftet worden . Der
Haupttäter ist ein Italiener . Es stehen weitere Verhaf¬
tungen bevor. Es ist eine strenge Untersuchung einge¬
leitet , um festzustelln, wer an die Verhafteten Schweine
verkauft und wer das Fieisch bezogen hat.

Mvinz, 15. Mai . Vor einigen Tagen traf der Kaiser
mit einigen höhern Offizieren seiner Umgebung im Auto¬
mobil unangemeldet hier zur Besichtigung des Domes
ein. Geführt zunächst von deni Küster , und dann von
dem eiligst herbeigerufenen Bischhos Dr . Kirstein und
dem Domkapitular Dr . Bendix zeigte der Kaiser hohes
Interesse an den historischen .Denkmälern , dem hohen
Chor , Kreuzgang und Domschatz, ließ sich auch über die
Erneuerungsarbeiten unterrichten und stellte für später
noch einen weitern Besuch in Aussicht.

vsd und fern.
q Eulen - und Gänseeier . Mehrfach wird irrtümlicher¬

weise angenommen, daß der Verkehr mit Enten- und
Gänseeiern keinerlei Beschränkungen unterliegt . Dem¬
gegenüber ist auf tz 18 der Verordnung über Eier vom
12. August 1916 zu verweisen, deren Vorschriften sich auf
Eier von Hühnern , Enten und Gänsen beziehen. Dem-
geniüß erstrecken sich alle landesgesetzlichenBestimmungen
und örtlichen Anordnungen über den Verkehr mit Eiern
auch aus Gänse- und Enteneier , soweit nicht ausdrücklich
anderes bestimmt ist.

o Erfassung der Früh getreide -Ernte . Da wir tn
dielem Jahre nickt, wie in den bisherigen Kriegsjahren,
mit genügenden Reserven in das neue Erntejahr hinein¬
geben können, müssen umfassende Vorbereitungen zur so¬
fortigen Nutzbarmachung der Ernte , vor allem der Getreide¬
ernte. gelroffen und auf das sorgsamste durchgeführt werden.
Zunächst werden dieienigen Gebiete festgestellt werden, in
denen die Ernte voraussichtlich am frühesten schnittreif sein
wird . Zur Anstellung dieser Beobachtung werden als be-
rufene Organe die Landwirtschaftskammern und die Kriegs-
wii-tschaftsstellen herangezvgen werden. Nach Feststellung
dieser Daten wird es daraus ankommen, in den in Be¬
tracht kommenden Gebieten die nötige Anzahl von Dresch¬
maschinen. Arbeits - und Gespannkrästen. sowie ausreichende
Kohlenmengen bereitzustellen. Die Durchführung des
Frühdrusches wird, da die Landwirtschaft in der in Be¬
tracht kommenden Zeit mit anderen Arbeiten überlastet ist,
in vielen Füllen nicht den Landwirten direkt aufgebürdet
werden können, sondern wird durch besondere, hierfür
bereitgestellte Arbeitskräfte durchgeführt werden müssen.
Bei der Reichsgetreidestelle ist eine besondere Abteilung
für die Durchführung des Frühdrusches gebildet worden;
es ist ihre Aufgabe, dafür zu sorgen, daß nicht nur die
rechtzeitige Versorgung der Bevölkerung mit Brotgetreide
gesichert ist, sondern daß auch die durch den Frühdrusch
hervorgerufene Belastung der betroffenen Landwirte eine
möglichst geringe sein wird.

v Tod durckh Grubengas . Bei den Löscharbeiten aut
der Grube Gieirath bei Brübl . die seit etwa  zwo !! Tamn
brennt , sind durch giftige Gase fünf Personen gcwtel
worden.

O Eine neue ipochwafser-Talsperre . Die Zahl der
großen schlesischen Hochwasser-Talsperren ist um eine ver¬
mehrt worden : es ist die Weistritztalsperre bei Breitenhain,
die daS Weistritztal mit der Stadt Schweidintz schützen soll.
Diese neue im Eulengebirge errichtete Talsperre hat eine
Staumöglichkeit von acht Millionen Kubikmeter. Im
Vergleich zu der gewaltigen Bobertalsperre bei Mauer ist
die Weistritztalsperre verhältnismäßig klein, aber ihre
Fundamente waren besonders schwer herzustellen. Leider
mußte beim Bau der Weistritztalsperre einer der schönsten
schlesischen Waldgründe , das viel besuchte . Schleiertal ",
geopfert werden.

O Uhrmacher !«». .i öet von der Deutschen Uhr-
macher-Vereiniguns Leipzig veranstalteten Lehrlings-
arbeitenprüfung , an der sich Uhrmacherlehrlinge aus allen
Teilen des Reiches beteiligen, gingen in diesem Jahre als
Träger des ersten und dritten Preises weibliche Uhrmacher¬
lehrlinge hervor. Wenn das die Ebner-Eschenbach, di«
Verfasserin der reizenden Erzählung . Lotti , die Uhr¬
macherin". erlebt hätte!

O Deutsche Schulkinder in Ungarn. In wenigen
Wochen werden in Hermannstadt in Siebenbürgen
200 Schüler und Schülerinnen aus Leipzig eintreffen, um
dort die Ferienmonate zu verbringen. Hundert deutsch«
Kinder will die echt ungarische Stadt Szegedin in Ver¬
pflegung nehmen, und andere ungarische Städte dürsten
dem Beispiel Szegedins folgen.

O Wo sind die Vegetarier ? Das Dresdner Lebens-
Mittelamt hatte die Vegetarier aufgefordert , sich zu melden
und ihre Fleischkarten gegen Hafererzeugnisse usw. umzu-
tauschen. Nur ein verschwindend kleines Häuflein — im
ganzen 300 Personen ! — meldete sich. Amtlich wird be¬
merkt. daß nicht einmal die Kosten der Anzeige einge¬
kommen seien.

O Die Kaffeehausbesitzer in Kriegsnot . In der in
Berlin abgehaltenen Verbandsitzung der Kaffeehausbesitzer
Deutschlands wurde auf die durch Verschlechterung und
Knappheit der Waren , früheren Schluß der Lokale usw.
hervorgerufene schwierige Lage der Kaffeehausbetriebe
hingewiesen. Viele Existenzen würden gänzlich oertiioiifl
werden, wenn nicht sofort Abhilfe erfolge.

® Ein treuer Diener seines Herrn . Aus Wien wird
gemeldet, daß der Kammerdiener Spanbauer , der viele
Jahre im Dienste des verstorbenen Kaisers Franz ^ oses
stand, einen Selbstmordversuch gemacht habe, da er, wie er
schriftlich hinterlassen hat . . ohne seinen geliebten Kaiser
nicht leben könne". An dem Aufkomnien Spanbauers wird
gezweifelt.

© Ein Nationaltag der österreichischen Bühnen nach
deutschem Muster findet am 31. Mai statt. Sämtliche
Theatermitglieder werden an diesem Tage auf ihre Gagen
verrichten, desgleichen die Autoren auf ibre Gewinn-



anteile . In den Zwischenakten werden die Künstler undSünstlerinnen im Zuschauerraum für die Kriegsanleiheerben. ^
G Bon einem Löwen zerfleischt. In Musselkanaai au

der deutsch-holländischen Grenze kam in der Menagerie
Been das Töchterchen des Menageriebesitzers dem Löwen¬
käfig so nahe, daß es von einem der Löwen ersaht und
durch das Gitter in den Käfig hineingezogen wurde. Ob¬
wohl Been sofort in den Käfig stürzte und sein Kind aus
den Pranken des Löwen riß . war das Mädchen am
ganzen Körper doch so schwer verwundet , dah es nach
kurzem Leiden starb.

Kuäolf 8 obm gestorben.
Leipzig.  16 . Mai.

Im Alter von 76 Jahren starb heute hier nach längerer
Krankheit Geheimrat Professor Tr . Rudolf Dohm . Ordi¬
narius für deutsches Recht und Kirchengeschichte an der
Leipziger Hochschule.

Mit Sohm ist einer der bekanntesten und vielseitigsten
deutschen Juristen aus dem Leben geschieden. Er hat sich
schriftstellerisch auf den Gebieten des Kirchen- und Handels¬
rechts, der deutschen Rechtsgeschichte, sowie des römischen
und deutschen bürgerlichen Rechts hervorragend be¬
tätigt . Seine Bücher „Die altdeutsche Reichs¬
und Gerichtsverfassung". „Institutionen des römischen
Rechts", „Kirchengeschichteim Grundriß ", „Die sozialen
Pflichten der Gebildeten" usw. sind in Tausenden von
Exemplaren verbreitet. 1891 wurde Sohm , der auch als
Lehrer ungewöhnliche Erfolge hatte, in die Kommission
für die zweite Lesung des Entwurfs eines deutschen
bürgerlichen Gesetzbuches berufen. Dieser Kommission
gehörte er bis zur Beendigung ihrer Arbeiten (im
Februar 1896) an. um dann, bei der Einführung des

Morgen Samstag den 19. Mai von vormittags 10 Uhr
ab Verkauf von Rindfleisch auf der Freibank . Abgabe
gegen Fleischkarte.

Hacheudury, den 18. 5. 1917. Der Bürgermeister.

Am Samstag , den 19. Mai 1917 findet der Verkauf
von Butter  bei der Witwe Karl Lück statt und zwar von:
5 —6 Uhr nachm, an Inh . der Fettk . mit Nr . 1—125
6—7 . 126- 250
7—8 „ „ „ „ „ „ „ „ 251 —375
8—9 „ „ „ „ ., .. ., 376 —Schluß.

Hachenburg, den 18. 5. 1917. Der Bürgermeister.

Wiesbaden , den 25 . April 1917.
Beschluß.

Der Bezirksausschuß in Wiesbaden hat in seiner Sitzung am
25. April 1917 beschlossen,, bezüglich

a ) des Anfangs der Schonzeit für Birk -, Hasel - und Fasanen¬
hähne,

b ) des Schusses der Schonzeit für Rehböcke
es für das Jahr 1917 bei den gesetzlichen Bestimmnngen zu belassen.

Der Bezirksausschuß.
Memel.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den 15. 5. 1917. Der Bürgermeister.

Tgb . Nr . K. A . 4545 . Marienberg , den 30 . April 1917.
Bekanntmachung

Anläßlich mehrerer Rückfragen aus Jägerkreisen bringe ich hier¬
mit zur allgemeinen Kenntnis , daß die Schonzeit für Rehböcke erst
mit Ablauf des 15 . Mai endigt und damit die Jagd auf Rehböcke
erst am 16 . Mai beginnt.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Thon.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den 15. 5. 1917. Der Bürgermeister.

Allgemeine Ortskrankenkasse
für den Oberwesterwaldkreis.

flu5khu6n&ung
am Sonntag , den 13 . Juni , nachmittags 1 Uhr in,

Hotel Schmidt , in Hachenburg.
Tagesordnung : Abnahme der Jahresrechnung.

Die Mitglieder des Ausschusses werden hiermit einge¬
laden . Eine schriftliche Einladung an die
einzelnen Mitglieder erfolgt nicht.

Hachenburg , 1. 5. 1917.
Jäger , Vorsitzender.

Ab nächster Woche wieder

Rmmoniafe Soperphosphat
am Lager.

Aeltere Bestellungen bitten zu erneuern.

Phil. SchneiderG.m.b.ß.
Hachenburg, am Bahnhof.

Strohhüte
für minner und Knaben in maHen-Rusinaftl

in allen Preislagen!
Warenhaus RolSDQU Hachenburg.

Entwurfs im Reichstage, als Kommissar des Binidesrats
zu fungieren. In der Politik 'ist der Verstorbene durch
Vorträge über soziale Tageskragen und durch seine Mit¬
wirkung bei der Gründung des Nationalsozialcn Vereins
hervorgetreten. Im Jahre 1916 wurde der berühmte
Gelehrte, der von Geburt Mecklenburger war (geboren
29. Oktober 1841 in Rostock), durch Verleihung des
Ordens Pom le merite für Wissenschaft und Künste aus¬
gezeichnet. _ _ _ _ _

Bunte Zeitung.
„Nllemagne " in Frankreich . In der Nähe von Eaen

In Frankreich liegt ein Örtchen, das bisher den anheimelnden
Namen „Allemagne" geführt hat. Es ist zur Zeit Julius
Cäsars von alemannischen Kriegsgefangenen gegründet
worden: der römische Eroberer hatte sie mitgeschleppt,
und da es ihnen in der Normandie gefiel, wollten
sie nicht wieder in ihre Heimat zurückkehren. Sie
gaben der Kolonie, zu der sie sich znsammentaten,
einen deutschen Namen , und die Erinnerung an seine
deutsche Herkunft war dem hübsch gelegenen Flecken
bis vor kurzem verblieben. Nun aber ist es damit end¬
gültig aus , denn die Einwohner von „Allemagne" emp¬
fanden schon in den ersten Kriegslagen diesen Namen als
eine „Schmach" und haben es durchgesetzt, daß sie sich
nunmehr Bürger von Fleurv -sur-Orne nennen dürfen.
„Sie werden", wie das Journal mit Pathos hervorhebt,
„nicht mehr der ganzen Nachbarschaft zum Gespött dienen,
und man wird sie nicht mehr „Allemands " schimpfen." Es
sei noch bemerkt, daß die Gemeinde 1050 Einwohner
zählt. — Der „Verlust", den ivir erlitten haben, trifft uns
also nicht zu schwer.

Ter längste Titel an der Front . Aus dem Westen
schreibt man einem schlesischen Blatte : Im Hauvtquartker
der Division ist die Post eingegangen. Da fällt dem Offi¬
zier ein großer Aktenumschlag in die Hände ; er stutzt und
staunt : die ganze Länge des Umschlages ist von einem

einzigen Titel angefüllt. Der Brief ist §«
einmal Atem holeul — „Knegsverpfiegu^ ^
amtsinspektorstelloertreter " gerichtet. Er -NWmheimatlichen Militärbehörde und ist, wie
kurzem Nachdenken!ests!elleii nmfe, durchaus'̂ ,

Tie Sprache unserer Marine . Äusfid«
„Dtarinesprache' Hai der Krieg eine große
Ausdrücke geschaffen. Eine kleine Auswahl j
einem Aufsatz, den der Mariuearzt Robert st ^
zeitung für das „An F 'ander̂ W
öffentlicht. Der Krieg hat unsere blauer, Jung«
„grüne JungellS " vermnndelt > ,,
graben geführt. Sofort bekam das Buchsch^
Bord „Schiemannsgarn " heißt, den Namen
oder „Spanischer Reiter ". Marmelade beißt *»-
Schmiere " ober „M .-K.-(Marine -Korps -j-W'
Marmeladentopf „Scheinwerfer " und ein
„Heldenfett". Die Zwiebel nennt die Marine jü
mamisuioatcn -Obst". angebramites Este!,
Der große gemeinsame Kaffeetops heißt
Minnas wannender Inhalt wenig app-:>!l,ch«
schweiß": kondensierte Milch dazu kommt aus der °
Kuh". Würstchen heißen „Wachtmeister", oder
finger", Steckrüben „Oldenburger Südfrüchte' uni,
'uil Kartoffeln „Zusammengehauenes".

Briefkasten der Schriftleitung.
An Mehrere . Für den Versand des „QcnaB'Si

sind vierteljährlich 2,25 Mk . monatlich 75 Pfg , zu cntrf
der hohen Versandkosten , (Aufschriften und Umschläz
Verlag den von Anfang an festgesetzten Preis nichK
wird denselben auch ferner nicht ändern , damit dir "
Krieger die Heimatnachrichten so billig als nur ebei-
halten können . Mit dem Bezug kann an jedem TW
werden.

Für dir Schrtstleitung und Anzeigen oerav
Theodor Kirchhübel  in Hachend

Am 11. Mai siel für das Vaterland in den heißen
Kämpfen auf dem westlichen Kriegsschauplatz unser lieber
Sohn , Bruder , Enkel, Neffe und Vetter

Oskar Weinberg
Kanonier in einem Feldartitterie -Regiment

nach 14monatiger treuer Pflichterfüllung im 21. Lebensjahre.

Hachenburg, den 17. Mai 1917.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Max Weinberg.

^ !lIIlIIIIl>Ill!lll>I!lI!IIllllIllI!!I!ll>lll!!!Ill!llIH!!HI!!I!llll!»!l!!!I!l!llI!I!ll>I!II!l!!!i!!!l!!!lll»llll!ll!ll!!l!l!llllllll!!!!!!l!UI!lI!Ill!ll!»UIIU!l>I!ll!!!l!lill!l!I!»llll!I!!lllll!H!!jll!IIll!l>!I!lIIlIl!!Ii!j,̂ ,

I Ein großer Posten billige I

| Steingiitwaren
| einzelne Schüsseln, Tassen, Waschgarnituren re. I

braune Schüsseln re. re.

I Konservengläser mit(Summirtttg mtb Werfet|
Konservengläser zum Zubinden.

i Warenhaus S. Roscnsu Bacfienbur 3'

Ges«
eine PapiergeiiM^
halt am Alexans

Hacheuburgh iW
Poll -,r-v:.lvs'

Alle Gr
Feldpostk

wieder vu
cd . Rircftfttoey

Schöne ab ge
Wohn

gesu
. Näheres bei frailbacfc, Hachenburg.

Ein sprungfätz
nate alter

Lahnb
steht zum Beifi

Adolf
«teinebach,Po

Rhett
mineral,

liefert"

Phil . Sch
G . m . d>

Haches

nur gegen M
Kcchlalz, f
Hsinif und

Klees«
sofort lief

Aeltere Bestem
wiederholt und fÄ
eingesandt werden.

Telephonrus
Amt Ait - nkirchen

^/Ill !lllIl!!ill!il!!!lll«!l!lIl!l!lIll!lllilI!lI!>!!iII»!IIil>llli!lll>!llllIlll!l!lHiI!!ll!!lll!l!l!l!H!Illl!!!il!II!ll!!l!li!I!l!ll»l!l!ll!l!!ll!lll!lHl!llllll!l!lIll!I!lllHlIllllllIHl>ll!ll!lll!»!l!llll!!!lIlIl!l!l!li>lllllD >

AriwlrHerren-, Knaben-
und Kinder-

Groste Auswahl Neueste Formen
Herren - und Knaben -Mützen

Südwester und Häubchen
in allen PreislagenDamen - Somanerbfiusen

weiß, farbig und schwarz - schöne moderne Sachen
KittderRleidcben, HindenbnrAKittel und Spiclböseben

leichte Sweater , Strümpfe und Socken
Knaben-Waschanzüge und -BlusenL-L,"
NaManr Couis Triedetnann

Hachenburg.

Tapeten
in großerÄ

Fortwährend Eingang von Reu

Mel« Pickel ln», e.
Hachenburg.

Sport kiappw
in großer Auswahl neu einget

Karl Baldus, mo
Bachenburg.
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